
Erfahrungsbericht Kim Kösters- GDI Conference in Dublin  

Mein Name ist Kim Kösters, ich bin 22 Jahre alt und in diesem Bericht möchte ich euch über 

meine Zeit an der Coláiste Bríde Secondary School in Enniscorthy, Irland berichten. 

Insbesondere möchte ich meine Erfahrungen teilen und von der Gelegenheit berichten, einen 

Workshop bei der Conferemce of the German Teachers´ Association zu leiten. 

Innerhalb meines Praktikums habe ich vielfältige Aufgaben im Unterricht von unserer 

Ansprechpartnerin Maria Whitty bekommen. Ich habe den Unterricht begleitet, observiert und 

den Schülerinnen beim Lesen, Sprechen und der Prüfungsvorbereitung geholfen. Außerdem 

haben wir verschiedene kulturelle Themen besprochen wie die deutsche Popkultur, Fußball, 

Weihnachtstraditionen oder das Oktoberfest. Allgemein ist der Unterricht der unteren Klassen 

eher gefüllt mit den grundlegenden Unterrichtsinhalten des Sprachenlernens. Im Prinzip lernen 

die Schülerinnen das Land und die Sprache in diesen Jahren erstmal kennen. Ab dem Transition 

Year wird der Unterricht anspruchsvoller, denn die Vorbereitung auf das Leaving Certificate 

beginnt. Dementsprechend ging es im 5th und 6th Year Unterricht auch um das freie Sprechen 

und die Eigenproduktion von Texten. Allgemein sollen die Schülerinnen die bereits gelernten 

Inhalte aus dem Junior Cycle richtig anwenden und vertiefen. Ihre Sprach- und Textproduktion 

haben die Schülerinnen dann mit uns Praktikant*innen geübt. Das Niveau des Sprachenlernens 

an deutschen und irischen Schulen unterscheidet sich allerdings in vielen Belangen. In Irland 

ist es vergleichsweise nicht so wichtig die deutsche, französische oder spanische Sprache zu 

lernen, wobei es bei uns in Deutschland umso wichtiger ist die englische Sprache zu lernen. Für 

die meisten Menschen ist es von Notwendigkeit sich Englisch als Zweitsprache anzueignen, 

denn immerhin ist sie die meistgesprochene Sprache auf der Welt und die Sprache der 

Weltwirtschaft. Dementsprechend kann es schwerer sein, die Schülerinnen dafür zu motivieren, 

die deutsche Sprache zu lernen. Aus genau diesem Grund haben Mrs Whitty und ich daran 

gearbeitet den Schülerinnen die deutsche Sprache über verschiedene Unterrichtsmaterialien 

näherzubringen. Dafür habe ich eine Liste zusammengestellt, mit der die 5th und 6th Years 

deutsche Muttersprachler beim Sprechen hören können, also Zugang zu authentischen Quellen 

zum Lernen haben. Die Liste ist gefüllt mit verschiedenen authentischen, deutschen Videos 

oder Podcasts. Nachdem wir den Lernenden die Liste im Unterricht vorgestellt haben,  

berichtete mir Mrs Whitty, dass sich für mich die Möglichkeit ergeben hat bei der GDI 

Konferenz am UCD in Dublin zu sprechen. Zuerst war ich natürlich unsicher, ob ich dieses 

Angebot annehmen sollte, vor allem, da ich noch nie zuvor vor einem größeren Publikum 

gesprochen hatte. In diesem Fall würde ich sogar vor ausgebildeten Lehrer*innen sprechen, was 



mich noch nervöser werden ließ. All diese Gedanken machten mir etwas Angst. Letztendlich 

wurde ich jedoch nicht alleine vor diese große Aufgabe gestellt, denn meine Kollegin Emily 

unterstützte mich bei der Arbeit am Workshop und wir gestalteten die Unterrichtsmaterialien 

zusammen. Ich muss zugeben, dass der ganze Workshop ein großer Berg an Arbeit war. Knapp 

sechs Wochen haben wir Materialien gesammelt, Quellen überprüft, Unterricht entworfen, der 

alle Lernenden anspricht und an der Vorstellung der ganzen Materialien gearbeitet. Wir 

entschieden uns den Workshop „Einsatz von authentischen multimedialen Ressourcen im 

Deutschunterricht“ zu nennen. Am 18.11.2023 fand die Konferenz dann schließlich in Dublin 

statt (siehe Anlage 1). Unser Tag startete schon um 7:20 Uhr, denn wir mussten noch von 

Wexford nach Dublin zum UCD fahren. Ms Whitty war von vorne herein eine große 

Unterstützung und begleitete uns auch an diesem besonderen Tag. Auf der Fahrt hielt sich die 

Nervosität noch in Grenzen, aber spätestens als wir am UCD ankamen, konnte ich sie nicht 

mehr zurückhalten. Vor allem, da ich mir zuallererst selbst enormen Druck machte. Doch alle 

Spannungen waren verflogen, als wir dann anfingen vor unserem Publikum zu sprechen. Alles 

klappte so wie erprobt und die 15-20 Personen im Publikum hatten im Anschluss nur positives 

Feedback für uns. Nachdem alles vorbei war, war ich so froh diese Aufgabe angenommen zu 

haben, denn ich glaube ich habe noch nie zuvor so intensiv und gewissenhaft an eigenen 

Unterrichtsmaterialien gearbeitet und gleichzeitig so viel über diese Sparte des Lehrerdaseins 

gelernt, wie in diesen sechs Wochen.  

Wie man bereits am Titel des Workshops entnehmen kann, handelte es sich bei den listening 

resources nicht nur um didaktisierte Hör- und Sehverstehens Aufgaben. Emily und ich haben 

zudem Unterrichtseinheiten zu deutschen YouTube Videos, Filmen, Serien, Podcasts, (Sport-

)Nachrichten, oder Musik erstellt. Unsere Liste ist außerdem geordnet nach Sprachniveau und 

mit leicht zugänglichen Quellen gefüllt, die man über einen Link direkt aus dem Dokument 

öffnen kann (siehe Anlage 2). Wir haben zu den Kategorien der Liste Aufgaben erstellt, die die 

Lehrer*innen genauso oder abgeändert in ihren Unterricht übernehmen können. Davon habe 

ich ein paar Beispiel angehängt (siehe Anlage 3). Unser Ziel war es hierbei den Unterricht 

interessanter und spaßiger zu gestalten, vor allem durch Inhalte, die für die Schüler*innen 

lebensnah sind und mit denen sie sich identifizieren können. Außerdem wollten wir 

sicherstellen, dass jede*r Schüler*in beim Lernen mitkommt, weshalb die Unterrichtseinheiten 

in unterschiedlichen Schwierigkeitslevels gestaltet wurden. Somit wird auch die 

Differenzierung im Unterricht angesprochen, die beim heutigen Lehren und Lernen immer 

wichtiger wird. Allgemein habe ich viele wertvolle und wichtige Dinge für meine zukünftige 

Berufsbahn gelernt und habe gleichzeitig mitbekommen, wie stressig es in der Schule bei der 



Unterrichtsvorbereitung sein kann. Denn mir ist mehr als klar geworden, dass man als Lehrer*in 

nicht nur in der Schule arbeitet, sondern auch zuhause und sich dort vielleicht auch zwingen 

muss produktiv zu sein. Ich wusste zwar, dass der Beruf Lehrer*in viel Vor- und 

Nachbereitungszeit in Anspruch nimmt, aber selbst dieser Workshop hat gezeigt, dass es sich 

um viel mehr als das handelt. Ich bin mir sicher, dass ich das nie wieder unterschätzen werde. 

Neben dieser Erkenntnis habe ich zudem mitnehmen können, dass ein gutes Team einem viel 

Arbeit abnimmt, denn vor allem mit Emily und Mrs Whitty hatte ich kompetente und schlaue 

Kolleginnen an meiner Seite, die diese Erfahrung nur noch besser gemacht haben.   

Ich hätte niemals gedacht, dass eine einfach Aufgabe wie das Erstellen einer Liste so vielfältige 

Möglichkeiten für mich eröffnet. Nun habe ich gelernt, dass es sich immer lohnt sein Bestes zu 

geben, auch in einem Praktikum. Denn harte Arbeit lohnt sich! Ich habe so viele pädagogische 

Fähigkeiten lernen, neues Wissen schöpfen und neues Selbstbewusstsein finden können, wie 

ich es mir als Praktikantin niemals hätte erträumen können. Zudem hat mit diese Erfahrung 

gezeigt, dass es wirklich noch Menschen gibt, die einem gerne helfen Träume zu verwirklichen 

und neue Dinge kennenzulernen. Durch Mrs. Whitty´s Hilfe habe ich neue Seiten an mir 

entdeckt und neue Fähigkeiten schöpfen können. Ich bin mir sicher, dass ich es ohne sie niemals 

so weit in meinem Praktikum gebracht hätte, denn sie war eine große Stütze und  hatte stets ein 

offenes Ohr und motivierende Worte für uns Praktikant*innen. Ich kann euch nur ans Herz 

legen das Praktikum im Ausland und über das ZfL zu absolvieren, denn so  lernt ihr neue Dinge, 

die man so niemals in Deutschland erfahren würde. Außerdem ist das Praktikum ein Garant für 

eine gute Zeit, neue Erinnerungen und ganz viel Spaß! Versucht euer Glück!  

Ich hoffe dieser Einblick konnte euch bei eurer Entscheidung helfen! 😊 

Eure Kim 

  



Anlagenverzeichnis 

Anlage 1: GDI Tagung Badge 

 

Anlage 2: Ausschnitte aus der listening resources list 

 



 

 



Anlage 3: Auszüge von den Unterrichtsinhalten zur listening resource list  

3.1 Unterrichtseinheit Serien Beispiel Stromberg 

 

 



3.2 Unterrichtseinheit Musik Beispiel 99 Luftballons  

 

 



3.3 Adventskalender für den Deutschunterricht 

 

 

3.4 Unterrichtseinheit zu Film am Beispiel „Cleo“ 

 

 



 


